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E. Stelling, lieber die mittlere Windrichtung am unteren 
Lauf des Ob und Jenissei.

(Der Akademie vorgelegt am 7. December 1882.)

Bei der Bearbeitung der Beobachtungen über die Windrichtung in Archangelsk ge­
langte Kämtz i) zur Vermuthung, dass die von ihm als Moussons bezeichneten Winde von 
Archangelsk der ganzen Nordküste Asiens eigentümlich seien. Diese Vermuthung fand später 
eine Bestätigung durch die von A. von Middendorff1 2) im nördlichen Ssibirien gesammelten 
Beobachtungen, auf Grund derer er in seinem berühmten Reisewerke seine Ansicht dahin 
aussprach, dass in den Küstengegenden Ssibiriens die Winde im Sommer im Allgemeinen 
dem Binnenlande zuströmen und im Winter dagegen me er wär ts zurückfliessen; für den 
nördlichen Theil von Westssibirien ist diese Ansicht seither von den Meteorologen3) im All­
gemeinen als begründet anerkannt worden, und die Arbeiten von J. Hann4) und H. Wild5) 
haben weiter die Berechtigung derselben nachgewiesen. Während sich so eine feste Ansicht 
über die Windverhältnisse des nördlichen Theiles von Westssibirien in den beiden extremen 
Jahreszeiten, im Sommer und im Winter, gebildet und allgemeine Annahme verschafft 
hatte, waren bisher meines Wissens überhaupt keine genaueren Angaben darüber gemacht 
worden, in welcher Weise sich die Drehung des Windes vom Winter zum Sommer hin voll­
zieht oder mit anderen Worten, wie sich die Windverhältnisse in diesen Gegenden im 
Frühling und Herbst gestalten. Um diese Frage zu untersuchen und dann auch, um die 
Vertheilung der Winde im Winter und Sommer wo möglich sicherer als bisher festzustel­
len, habe ich alle Beobachtungen aus dem nördlichen Theile von Westssibirien gesammelt,

1) Kämtz «üeber die Windverhältnisse an den Nord­
küsten des alten Festlandes». Bulletin de la classe phy- 
tiico-mathematique de 1’Academie Imperiale des sciences 
de St.-Petersbourg. 1847, T. V.

2) А. у. Middendorff’s Sibirische Reise Bd. IV. Th.
I, 3.

°) Z. B. Coffin «The wind of the globe». Smith-
sоnian Contributions to knowledge Vol. XX. A.Supan 
«> atistik der unteren Luftströmungen». А. Wojeikow 
« ie atmosphärische Circulation». Pet ermann’s Mit-

theilungen, Ergänzungsheft № 38.
4) J. Hann «Untersuchungen über die Winde der 

nördlichen Hemisphäre etc.». Sitzungsberichte der Wie­
ner Akademie, II. Abth. Bd. LXIV.

5) H. Wild «Heber die Beziehung zwischen Isobaren 
und Isanomalen». Melanges physiques et chimiques tires 
du Bulletin de l’Academie des sciences de St.-Peters- 
bonrg. T. XI. und H. Wild, die Temperatur-Verhält­
nisse des Russischen Reiches. Text S. 329 und folg.

1



2 E. Stelling, Ueber die mittlere Windrichtung

welche ich in den verschiedenen Schriften zerstreut finden konnte oder welche mir in den 
unpublicirten Originalaufzeichnungen zugänglich waren. ,

Leider ist die Zahl der Beobachtungsstationen aus diesem Gebiet nur eine sehr be­
schränkte und die vorhandenen Beobachtungsreihen umfassen meist nur sehr kurze Zeit­
räume, so dass die auf Grund dieses kargen Beobachtungsmaterials erhaltenen Resultate 
keine absolute Sicherheit beanspruchen können; es ist dies um so mehr zu bedauern, als 
die Feststellung des im Mündungsgebiet des Ob und Jenissei herrschenden Windsystems 
nicht nur ein theoretisches Interesse beanspruchen darf, sondern auch für die zwischen die­
sem Gebiete und Europa ins Leben gerufene Schifffahrt von grossei praktischei Bedeu­
tung ist.

Andererseits stimmen die Resultate der einzelnen Beobachtungsreihen so gut mit ein­
ander überein und schliessen sich die abgeleiteten mittleren Windrichtungen dem muth- 
masslichen Verlaufe der Isobaren derartig an, dass ich glaube eine im Ganzen richtige 
Darstellung der Vertheilung der Winde in den einzelnen Jahreszeiten für das bezeichnete 

Gebiet geben zu können.
Mit Rücksicht auf die kleine Anzahl der Stationen und auf die Kürze der einzelnen 

Beobachtungsreihen sah ich mich dazu veranlasst, mich auf die Darlegung der Windver­
hältnisse in den vier Jahreszeiten zu beschränken. Am Schluss der vorliegenden Unter­
suchung gebe ich jedoch auch die Windresumes für die einzelnen Monate, weil sich aus 
denselben der Sinn, in welchem sich die Drehung des Windes vollzieht, sicheiei erkennen 
lässt, und dann weil sich bei der Zusammenfassung der Beobachtungen nach den meteoro­
logischen Jahreszeiten eine gewisse Gewaltsamkeit nicht verkennen lässt, da in manchen 
zur gleichen Jahreszeit gerechneten Monaten die Windverhältnisse sich schon ziemlich ab­
weichend gestalten; schliesslich war auch zu berücksichtigen, dass die Monatsresumes aus 
zum Theil unpublicirten oder schwer zugänglichen Beobachtungen bei späteren Bearbei­
tungen von Nutzen sein können.

Äusser der in Brocenten ausgedrückten Anzahl der Winde nach acht Richtungen gebe 
ich in den weiter unten befindlichen Tabellen die Componenten derselben nach den vier 
Hauptrichtungen und sodann die nach der Lambert’schen Formel berechneten mittleren 
Windrichtungen nebst der Grösse der entsprechenden Resultanten.

Wenn man bei der Verwerthung der nach dieser Formel abgeleiteten mittleren Wind­
richtungen stets die Grösse der zugehörigen Resultanten berücksichtigt, so scheinen mir 
die gegen die Anwendung der Lambert’schen Formel erhobenen Einwände von geringerer 
Bedeutung zu sein; bei grösseren Werthen der entsprechenden Resultanten (etwa 20% und 
darüber) kommt den nach dieser Formel berechneten mittleren Windrichtungen eine reelle 
Bedeutung zu, während bei kleinen Grössen der Resultanten die Rechnungsresultate aller­
dings nur einen geringen Werth haben. Jedenfalls ist es nützlich, bei der Betrachtung dei 
Windverhältnisse nach der berechneten mittleren Windrichtung auch die Grösse der Com­
ponenten nach den vier Hauptrichtungen im Auge zu behalten.




